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▶ Bemühungen, den Klimaschutz in-
ternational voranzutreiben, stehen 
unter starkem Druck. Politische Pri-
oritäten haben sich verschoben, in-
ternationale Spannungen haben zu-
genommen und herkömmliche An-
sätze der Klimakooperation stoßen 
an ihre Grenzen. Deutschland und 
die Europäische Union stehen vor 
der Herausforderung, globalen Kli-
maschutz in einer zunehmend unko-
operativen Welt voranzutreiben.

▶ Dabei sind Erneuerbare Energien 
kostengünstiger denn je, und die 
Abhängigkeit Deutschlands und der 
EU von Importen fossiler Brennstof-
fe hat den wirtschaftlichen und si-
cherheitspolitischen Nutzen der De-
karbonisierung unterstrichen. Ambi-
tionierter globaler Klimaschutz liegt 
im materiellen Interesse Deutsch-
lands und der EU – auch und gera-
de unter den neuen politischen und 
wirtschaftlichen Umständen.

▶ Es bestehen bewährte sowie neuar-
tige Policy-Optionen, mittels derer 
diesem Interesse strategisch Rech-
nung getragen werden kann. Dazu 
gehören die finanzielle Unterstüt-
zung der Dekarbonisierung anderer 
Länder, die Anpassung von Anreiz-
strukturen für Dekarbonisierung bei 
gleichzeitiger Absicherung der hei-
mischen Klimaschutzbemühungen 
vor unangemessenem Druck von 

außen sowie das Risikomanage-
ment für die Lieferketten von Klima-
schutztechnologien.

▶ Es gibt ferner eine Reihe potenziel-
ler Foren und Prozesse zur Umset-
zung dieser Policy-Optionen. Die 
jährlichen Klimakonferenzen sind 
reformbedürftig, behalten jedoch 
ihre wichtige Funktion für die Auf-
rechterhaltung multilateraler Zu-
sammenarbeit. Plurilaterale Initiati-
ven und bilaterale Partnerschaften 
können Klimaschutz im engeren Zu-
sammenschluss Gleichgesinnter 
vorantreiben, erfordern jedoch klare 
Zielsetzung und Priorisierung. Die 
interne Koordinierung innerhalb der 
Bundesregierung und der EU-Kom-
mission ist für wirksame Klimadiplo-
matie von entscheidender Bedeu-
tung.
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Die Bemühungen Deutschlands und der 
Europäischen Union, den Klimaschutz in-
ternational voranzutreiben, stehen unter 
Druck. Politische Prioritäten haben sich 
verschoben, internationale Spannungen 
und Konflikte haben zugenommen, eta-
blierte Ansätze der internationalen Kli-
makooperation stoßen an ihre Grenzen. 
Auf der anderen Seite sind Erneuerbare 
Energien kostengünstiger denn je, und 
die Abhängigkeit Deutschlands und der 
EU von Importen fossiler Brennstoffe hat 
die wirtschaftlichen und sicherheitspoliti-
schen Vorteile der Dekarbonisierung 
noch deutlicher gemacht. Dieses Papier 
rekapituliert zentrale ökonomische Argu-
mente, warum ambitionierte internatio-
nale Klimapolitik im materiellen Eigenin-
teresse Deutschlands und der EU ist.

Um diesen Herausforderungen zu begeg-
nen, ist ein strategisches Maßnahmen-
paket erforderlich. Wir diskutieren ausge-
wählte Schlüsselelemente eines solchen 
Maßnahmenpakets: Instrumente und 
Maßnahmen, die andere Länder zur Stär-
kung ihrer Klimaschutzbemühungen be-
wegen, institutionelle Strukturen für eine 
internationale Flexibilisierung der EU-Kli-
maziele schaffen, die eigenen Klima-
schutzbemühungen in Deutschland und 
der EU vor externem Druck schützen so-
wie die für den eigenen Klimaschutz er-
forderlichen Ressourcen sicherstellen. 
Als Beispiele werden die Partnerschaften 
für eine gerechte Energiewende, der CO2-
Grenzausgleichsmechanismus der EU 
und der neue Vorschlag der Jurisdictio-
nal Reward Funds hervorgehoben. Bei 

Letzteren handelt es sich um multilate-
rale regel- und leistungsbasierte Zahlun-
gen für Regierungen, die die internatio-
nale Klimafinanzierung ausbauen kön-
nen.

Da die derzeitigen Aussichten für weitere 
substanziellen Fortschritte bei der globa-
len Emissionsreduktion unter der multi-
lateralen UN-Klimarahmenkonvention 
begrenzt sind, ist es zudem von entschei-
dender Bedeutung, strategisch über ge-
eignete Formate für die Klimadiplomatie 
nachzudenken. Während die jährlichen 
COPs nach wie vor eine wichtige Funkti-
on als metaphorisches großes Zelt der 
globalen Zusammenarbeit erfüllen, ha-
ben bi- und plurilaterale Formen der Zu-
sammenarbeit in den letzten Jahren an 
Bedeutung gewonnen. Allerdings halten 
auch diese nicht unbedingt die Verspre-
chen einer Politik ein, die auf dem Papier 
wirksam erscheint, wie aktuelle Beispiele 
zeigen. Grundvoraussetzung für effektive 
internationale Klimapolitik Deutschlands 
und der EU ist effektive interne Koordi-
nation.  
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Der rote Faden durch die Energiewende: Das Kopernikus-Projekt Ariadne führt 
durch einen gemeinsamen Lernprozess mit Politik, Wirtschaft und Gesellschaft, 
um Optionen zur Gestaltung der Energiewende zu erforschen und politischen 
Entscheidern wichtiges Orientierungswissen auf dem Weg zu einem klimaneu-
tralen Deutschland bereitzustellen. 

Folgen Sie dem Ariadnefaden:

           @ariadneprojekt.bsky.social

Kopernikus-Projekt Ariadne

ariadneprojekt.de

Mehr zu den Kopernikus-Projekten des BMFTR auf kopernikus-projekte.de

Wer ist Ariadne? In der griechischen Mythologie gelang Theseus durch den Faden der Ariadne die sichere 
Navigation durch das Labyrinth des Minotaurus. Dies ist die Leitidee für das Energiewende-Projekt Ariadne im 
Konsortium von 26 wissenschaftlichen Partnern. Wir sind Ariadne: 

adelphi | Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg (BTU) | Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung (DIW) | Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) | Ecologic Institute | 
Forschungsinstitut für Nachhaltigkeit – Helmholtz-Zentrum Potsdam (RIFS) | Fraunhofer Cluster of Excellence 
Integrated Energy Systems (CINES) | Hertie School | ifo Institut – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung an der 
Universität München | Institut der deutschen Wirtschaft Köln | Julius-Maximilian-Universität Würzburg | 
Öko-Institut | Potsdam-Institut für Klima-folgenforschung (PIK) | RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung | 
Stiftung Umweltenergierecht | Stiftung Wissenschaft und Politik | Technische Universität Berlin | Technische 
Universität Darmstadt | Technische Universität München | Technische Universität Nürnberg | Universität 
Duisburg-Essen | Universität Greifswald | Universität Hamburg | Universität Potsdam | Universität Stuttgart –
Institut für Energiewirtschaft und Rationelle Energieanwendung (IER) | ZEW – Leibniz-Zentrum für Europäische 
Wirtschaftsforschung


